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1 EINLEITUNG 

 

Am 21. Dezember 2004 beauftragte die Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt (BSU) die 

Fa. Linne + Krause mit der Erstellung eines Gutachtens über die wirtschaftliche Lage des 

Hamburger Taxigewerbes. Das Gutachten ist als mehrjähriges Langzeitprojekt angelegt und 

begleitet die Entwicklung des Gewerbes seit nunmehr 3 Jahren.  

 

1. Zwischenbericht: Im März 2006 wurde ein 1. Zwischenbericht vorgelegt, der primär die 
Auswertungsergebnisse der schriftlichen Erhebung der betrieblichen Fahrleistung und der 
steuerlich gemeldete Umsätze beinhaltete. Hierdurch wurde deutlich, dass ein erheblicher 
Anteil der Angaben viel zu gering und damit betriebswirtschaftlich nicht plausibel war. Dies 
ließ Rückschlüsse auf erhebliche Wettbewerbsverzerrungen auf dem Taxenmarkt zu.  

2. Zwischenbericht: Im Frühjahr 2007 wurde ein 2. Zwischenbericht vorgelegt, der die Er-
gebnisse der elektronischen Erhebung von Umsatz- und Fahrdaten („Fiskaltaxameter-
Daten“) Hamburger Taxis aus den Jahren 2005 und 2006 zusammenfasste. Gleichzeitig 
wurde auf Basis des detaillierten statistischen Materials untersucht, welche Faktoren für die 
Nachfrage im Hamburger Taxigewerbe ausschlaggebend sind. 

3. Zwischenbericht: Mittlerweile liegen detaillierte Erlös- und Fahrdaten für 2,5 Jahre vor. 
Auf Basis elektronisch erhobener Daten wird im Folgenden ein 3. Zwischenbericht vorge-
legt. Im Mittelpunkt steht dabei ein erkennbarer Konsolidierungsprozess im Hamburger Ta-
xigewerbe. Die 2007 gemeinsam mit der Verkehrsgewerbeaufsicht, den Verbänden und den 
Funkzentralen des Hamburger Taxengewerbes entwickelte Musterkalkulation für die be-
triebliche Kostenstruktur von 6 Betriebstypen wird auch für die Darstellung in diesem 
Zwischenbericht zu Grunde gelegt.  

 

Das Gutachten ist kein Selbstzweck. Der 1. Zwischenbericht hatte die Existenz eines erhebli-

chen Potentials irregulär arbeitender Betriebe festgestellt und damit Bewusstsein für die Me-

chanismen eines irregulären Wettbewerbsgeschehen geschaffen, zu dessen Opfern auch das 

gesetzesnahe Hamburger Taxigewerbe zählt. Das Gutachten-Projekt hat einen wichtigen Pro-

zess in Gang gesetzt. Auf dem Wege dahin sind wichtige Schritten unternommen worden: 

 

Belastbare  Vergleichszahlen: Die im Rahmen dieses Gutachtens gewonnenen „harten“ 
Vergleichszahlen über Umsätze und Fahrverhalten, werden zunehmend Grundlage bei steu-
erlichen Betriebsprüfungen. Auch die Finanzämter anderer Bundesländer orientieren sich 
z.B. bei Prüfungen und Schätzungen zunehmend an den Hamburger Zahlen. Hierdurch kön-
nen unplausibel steuerliche Angaben erkannt aber auch überzogene Zuschätzungen vermie-
den werden. Z.B. liegt die Besetztquote Hamburger Taxis unter 50%, so dass Annahmen 
von Besetzquoten von bis zu 66% korrigiert werden konnten.  
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Neue Prüfungspraxis der BSU: Die BSU hat auch in Folge des 1. Zwischenberichts stren-
gere Maßstäbe an die Erteilung von Genehmigungen angelegt. Wer der Genehmigungsbe-
hörde betriebswirtschaftlich unplausible Abschlüsse vorlegt, kann nicht mehr mit der Ver-
längerung der Konzession oder der Genehmigung zur Erweiterung des Fahrzeugparks rech-
nen. Die für diese Prüfungspraxis erforderlichen Vergleichsdaten basieren insbesondere auf 
den gemessenen Daten des Gutachtens. Bei neu erteilten Konzessionen, die noch keine be-
trieblichen Daten vorlegen können, wird durch vermehrte betriebliche Prüfungen nachge-
setzt. Seit Herbst 2006 sank die Konzessionszahl nahezu kontinuierlich von 3.686 auf 3.457 
im Mai 2008. Der BSU steht damit ein erfolgversprechendes Instrument im Kampf gegen 
Wettbewerbsverzerrungen zur Verfügung. Auch in anderen Städten findet die neue Praxis 
mittlerweile Anwendung. 
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Abb. 1  Taxikonzessionen in Hamburg, Jan. 2000 – April 2007 

 

Ordnungsgemäße Einnahmeursprungsaufzeichnung: Im Januar 2008 haben Finanzbe-
hörde und BSU in einem gemeinsamen Schreiben alle Hamburger Taxiunternehmer auf ihre 
Verpflichtung zur Führung so genannter Schichtzettel hingewiesen. Für Alleinfahrer reicht 
ein ordnungsgemäß geführtes Kassenbuch. Die Verpflichtung ist keinesfalls neu: In der 
Praxis können aber nur wenige Hamburger Taxiunternehmer ordnungsgemäße Schichtzettel 
vorlegen. Ohne revisionsfähige Einnahmeursprungsaufzeichnungen ist der Umsatzverkür-
zung Tür und Tor geöffnet. Mit der Kontrolle ordnungsgemäßer Schichtzettel und Kassen-
bücher wird in Zukunft ein weiterer Beitrag zur Beseitigung der Wettbewerbsverzerrungen 
im Hamburger Taxigewerbe geleistet – auch wenn in naher Zukunft wesentlich manipulati-
onssicherere Techniken zur Dokumentation von Erlös und Fahrleistung zur Verfügung ste-
hen werden. 
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2 STRUKTUR DES TAXIPANELS 

 

Auch 2007 arbeitete das Panel beständig und zuverlässig: 
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Abb. 2  Panel-Struktur – Zahl der angeschlossenen Fahrzeuge, Jan. – Dez. 2007 

 

Panelaufbau: Durchschnittlich 100 Fahrzeuge waren 2007 in die Panel-Erhebung einbezo-
gen. Im Jahresverlauf schwankte die Zahl der monatlich ausgemessenen Taxis zwischen 93 
im Juni und 104 im September. Der Rückgang während der Sommermonate war im Wesent-
lichen urlaubsbedingt. 

Panel-Sterblichkeit: Durch die „natürliche“ Panelsterblichkeit ist es im Laufe des Jahres 
2007 zur „Ausdünnung“ einzelner Gruppen gekommen: Insbesondere Kleinstbetriebe ohne 
Funk waren und sind nur sehr schwer für eine Teilnahme zu gewinnen, so dass die Daten 
für die Gruppen der Alleinfahrer und der 1-Fahrzeugbetriebe mit Fahrer ohne Funk nicht 
repräsentativ sind. Im Folgenden werden die gemessenen Daten daher nur nachrichtlich 
wiedergegeben.  
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Auszählung: Nach einer Auszählung der Verkehrsgewerbeaufsicht über die unterschiedli-
chen Betriebstypen gibt es aktuell folgende Verteilung in der Gesamtheit der Taxenunter-
nehmen.  

 

Struktur des Hamburger Taximarktes 
Stand: 21.04.2008: 3.415 Taxen (ausgezählte Taxen) 

Fahrzeuge mit Funk  
1.992 (58,3%) 

Fahrzeuge ohne Funk  
1.423 (41,7 %) 

1 Fzg. mit  
Fahrer 

Mehr- 
wagen 

Allein- 
fahrer 

1 Fzg. mit  
Fahrer 

Mehr- 
wagen 

Allein- 
fahrer 

278 972 742 82 781 560 

8,1% 28,5% 21,7% 2,4% 22,9% 16,4% 
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Abb. 3  Panel-Struktur – Zusammensetzung nach Betriebsgröße u. Funkanschluss 
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3 ERLÖSSITUATION IM HAMBURGER TAXIGEWERB E 

 

Insgesamt zeichnet sich im Laufe des Jahres 2007 eine Verbesserung der wirtschaftlichen 

Situation des Hamburger Taxigewerbes ab. Die positive Erlösentwicklung muss jedoch auch 

unter dem Vorzeichen der Kostensteigerung gesehen werden, über die im Weiteren noch die 

Rede sein wird. 

  
 

3.1 Umsatz pro km 

 

Zentrale Bedeutung bei der Verprobung und Schätzung von Taxiumsätzen hat die Kennzahl 

„Umsatz pro Kilometer“. Für die Berechnung werden die Taxameter-Umsätze auf die Ge-

samtzahl der gefahrenen Kilometer bezogen.  
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Abb. 4  Umsatz (netto) pro km - nach Betriebstyp, 2001 bis 2007, in Euro 

 

Allgemeine Verbesserung : Legt man die Kenngröße „Umsatz pro km“ zu Grunde, so hat 
sich die wirtschaftliche Situation des Hamburger Taxigewerbes 2007 leicht verbessert: Von 
ca. 0,86 € / km (netto) in 2006 stieg der Wert im Durchschnitt auf ca. 0,88 € / km – ein Plus 
von ca. 2,3%. In gleicher Größenordnung rangierte die allgemeine Preissteigerungsrate. 
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Ungleichmäßige Entwicklung: Dabei ist eine ungleichgewichtige Entwicklung abzulesen: 
Insbesondere Mehrwagenbetriebe (0,90 €/km / +3,4%) und 1-Fahrzeugbetriebe mit Mitar-
beitern (0,92 €/km / +2,2%) standen eher auf der Gewinnerseite, während Alleinfahrer stag-
nierende bis rückläufige Kilometer-Erlöse erzielten: Hier sank der Umsatz sogar von 0,75 
€/km auf 0,74 €/km (-1,3%). Unter den Alleinfahrern des Panels sind jedoch zahlreiche Un-
ternehmer, die Vorortzentralen angeschlossen sind. Die dort übliche extensive Fahrweise 
senkt den Kilometerschnitt. 

Differenzierung nach Funkzugehörigkeit: Erstmals wurden für 2007 die ermittelten Da-
ten auch unter dem Gesichtspunkt von Funkzugehörigkeit und Betriebstyp ausgewertet. Da-
bei zeigte sich, dass die Funkzugehörigkeit den durchschnittlichen Nettoerlös etwa um 0,03 
€ bis 0,04 € pro km steigert. Allerdings sind auch unter den an die Funkzentralen ange-
schlossenen Betrieben ganz erhebliche Abweichungen zu erkennen. 

 

 Gutachten über die wirtschaftliche Lage des
Hamburger Taxigewerbes

3. Zwischenbericht 2008

0,91 €
0,85 € 0,86 €0,88 €

0,95 €

0,74 €
0,74 €

0,82 €

0,00 €

0,20 €

0,40 €

0,60 €

0,80 €

1,00 €

1,20 €

        Gesamt Alleinfahrer 1Fzg + MA Mehrwagen

mit Funk ohne Funk

in €

Umsatz (netto) pro km 2007
nach Betriebstyp

in €

  
Abb. 5  Umsatz (netto) pro km - nach Betriebstyp 2007, in Euro 

(schraffiert: nicht repräsentative Messergebnisse) 

 

Außertarifliche Sonderfahrten: Auch 2007 stellten wieder einige Unternehmer mit zu-
sammen 12 Fahrzeugen ihre „ohne Uhr gefahrenen“ Umsätze zur Verfügung. Die Umsätze 
stammten aus nichttarifpflichtigen Fahrten wie z.B. aus Kurierfahrten oder aus Fahrten au-
ßerhalb des Pflichtfahrtgebiets. Die Auswertung dieser nicht repräsentativen Umsätze ergab 
zusätzliche Einnahmen von etwa  6% bis 7% des durchschnittlichen Monatsumsatzes. In der 
Größenordnung wird damit die im Vorjahr ermittelte Spanne bestätigt.  
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3.2 Umsatz pro Tour 

 

Mit Blick auf die Kennzahl „Umsatz pro Tour“ ist ein etwas stärkerer Zuwachs zu verzeich-

nen: Schlug 2006 die durchschnittliche Tour noch mit 10,84 € zu Buche, so waren es 2007 

bereits 11,36 € - ein Plus von ca. 4,8%. 
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Abb. 6  Umsatz pro Tour (netto) - 2005 bis 2007, in Euro 

 

Funkanschluss: Praktisch keine Rolle spielt beim Tourenumsatz die Frage, ob ein Fahr-
zeug mit Funk ausgestattet ist oder als so genannte „Graupe“ gefahren wird.  

Betriebsgröße: Deutliche Abweichungen sind jedoch zwischen den Betriebstypen zu er-
kennen. Die längsten Touren wurden – wie auch schon im Vorjahr - von Alleinfahrern 
(12,45 € / Tour) gefahren, wohingegen die durchschnittlichen Touren in Mehrwagenbetrie-
ben nur mit 11,15 € bis 11,28 € zu Buche schlugen. 
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Abb. 7  Umsatz pro Tour (netto) - nach Betriebstyp 2007, in Euro 
(schraffiert: nicht repräsentative Messergebnisse) 
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3.3 Umsatz pro Stunde  

 

Gewicht hat die Kennzahl „Umsatz pro Stunde“ – eine Kennzahl, die den wirtschaftlichen 

Erlös in Beziehung zum zeitlichen Aufwand setzt und damit besondere Aussagekraft für die 

Wirtschaftlichkeit des Taxigewerbes besitzt. 
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Abb. 8  Umsatz pro Stunde (netto) - 2005 bis 2007, in Euro 

 

Leichtes Plus: Im Durchschnitt lag der Erlös Hamburger Taxis 2007 bei netto 13,47 € / 
Stunde. Gegenüber dem Vorjahr (12,66 € / Std.) ergibt sich so ein Plus von ca. 6,4%. In 
dieser Hinsicht ist also eine spürbare Verbesserung der Wirtschaftlichkeit eingetreten. 

Funk-Taxis: Zu den Gewinnern zählten 2007 wiederum die Funk-Taxis, die ihren Umsatz 
von 12,95 € / Std. auf 14,15 € / Std. steigern konnten (+ 9,3%). Allerdings sind in wachsen-
dem Maße Unterschiede zwischen den Taxenunternehmen zu erkennen.  
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Abb. 9  Umsatz pro km (netto) - nach Betriebstyp 2007, in Euro 
(schraffiert: nicht repräsentative Messergebnisse) 

 

„Graupen“: Problematisch entwickelt sich die wirtschaftliche Situation der Taxis ohne 
Funkanschluss, deren Erlöse seit 2005 bei knapp 11 €/Std. stagnieren. Insgesamt ist eine 
wachsende Schere zwischen Funk-Fahrzeugen und „Graupen“ zu erkennen. 

Alleinfahrern: Auf unterdurchschnittliche Umsätze kommen auch die Alleinfahrer – selbst 
wenn sie über Funkanschluss verfügen. Funkvermittelte Alleinfahrer erzielten 2007 im 
Durchschnitt 12,46 € / Stunde. Alleinfahrer ohne Funk kamen auf 8,68 € / Stunde. Wegen 
der sehr niedrigen Zahl der Panelteilnehmer in dieser Kategorie ist die Zahl jedoch nicht re-
präsentativ (in Abb. 8 schraffiert dargestellt) und sollte daher als Vergleichswerte nicht he-
rangezogen werden.  
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4 KOSTEN  

 

4.1 Allgemeine Kostenentwicklung 

 

Die überwiegend positive Entwicklung auf der Erlösseite geschah vor dem Hintergrund einer 

spürbaren Steigerung auf der Kostenseite:  
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Abb. 10  Entwicklung unterschiedlicher Preisentwicklungsindices - Jan. 2007 bis  Dez. 2007 

 

Verbraucherpreise: Nach vielen Jahren weitgehender Geldwertstabilität ist die Inflation 
erneut zu einer ernstzunehmenden Größe geworden. In den letzten Monaten des Jahres 2007 
pendelte sich die Steigerungsrate der allgemeinen Verbraucherpreise bei ca. 3% ein.  

Preisindex Kraftfahrer: Stärker entwickelten sich die Verbraucherpreise für den Kraftver-
kehr: Seit September 2007 stieg der Preisindex gegenüber dem Vorjahresmonat in Raten 
zwischen 5% und knapp 8%. 

Kraftstoffpreise: Noch weit dynamischer entwickelten sich die Kraftstoffpreise: Kostete 
im Januar 2007 ein Liter Dieselkraftstoff für Großverbraucher ca. 0,85 € (netto), so stieg der 
Preis bis Jahresende auf knapp 1,04 €. Dramatisch verlief der Preisanstieg im 2. Halbjahr 
2007: Gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat sind seit September regelmäßig substan-
zielle Steigerungsraten von bis zu 18,2% zu verzeichnen – ein Trend, der sich 2008 weiter 
verfestigt hat. 
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4.2 Musterkostenkalkulation 

 

Im 2. Zwischenbericht wurde erstmals eine Musterkalkulation für das Hamburger Taxigewer-

bes vorgelegt. Diese Kalkulation ist bundesweit einzigartig und hat daher auch in anderen 

Bundesländern rege Beachtung gefunden. In diesem Zusammenhang muss darauf hingewie-

sen werden, dass die Hamburger Daten nur eingeschränk te Aussagekraft für andere Regionen 

besitzen – dies gilt insbesondere für den ländlichen Raum und den kleinstädtischen Bereich.  

 

Auf Basis aktueller Daten aus anderen Großstädten und untermauert durch laufende Recher-

chen der BSU und der Hamburger Gewerbevereinigungen wurden die Kostendaten auf den 

aktuellen Stand fortgeschrieben. Die konstruktive  Diskussion machte auch kleinere strukturel-

le Veränderungen erforderlich. 

 

Die Musterkalkulation umfasst nur die betriebswirtschaftlichen Kosten im engeren Sinne. Der 

kalkulatorische Unternehmerlohn wird nicht erfasst. Einbezogen werden jedoch persönliche 

Sozialversicherungsaufwendungen des Unternehmers. Seit dem 1. April 2007 gilt auch für 

Selbständige die Pflicht zur Krankenversicherung. 
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Musterkalkulation pro Fahrzeug (netto) 2008 

Funkanschluss Fahrzeuge mit Funk  Fahrzeuge ohne Funk  

Betriebstyp 1 Fzg. mit  
Fahrer 

Mehr-  
wagen * 

Allein-
fahrer 

1 Fzg. mit  
Fahrer 

Mehr-  
wagen * 

Allein-
fahrer 

Fahrleistung 65.000 km 65.000 km 45.000 km 60.000 km 60.000 km  40.000 km 

Fixe Kosten  

Rechtsschutz  130,00 € 130,00 € 130,00 € 130,00 € 130,00 € 130,00 € 

Eichgebühren 52,60 € 52,60 € 52,60 € 52,60 € 52,60 € 52,60 € 

TÜV,  BOKraft und ASU 98,74 € 98,74 € 98,74 € 98,74 € 98,74 € 98,74 € 

Unternehmerversicherung  
   (Berufsgenossenschaft) 

356,01 € 78,94 € 356,01 € 356,01 € 78,94 € 356,01 € 

Funkgebühren / Rufsäulengebühr 3.450,00 € 3.450,00 € 3.450,00 € 208,00 € 208,00 € 208,00 € 

Verbandsbeitrag 138,00 € 30,60 € 138,00 € 138,00 € 30,60 € 138,00 € 

Telefon 505,00 € 111,97 € 505,00 € 505,00 € 108,00 € 505,00 € 

Wagenpflege 518,00 € 518,00 € 518,00 € 518,00 € 518,00 € 518,00 € 

Jahresabschluss 500,00 € 110,86 € 500,00 € 500,00 € 110,86 € 500,00 € 

Verwaltungsgemeinkosten 1.023,00 € 680,49 € 682,00 € 1.023,00 € 680,49 € 682,00 € 

Abschreibung 4.100,00 € 4.100,00 € 4.100,00 € 4.100,00 € 4.100,00 € 4.100,00 € 

Kapitalzins 5 % 895,00 € 895,00 € 895,00 € 895,00 € 895,00 € 895,00 € 

Kfz-Steuer 400,00 € 400,00 € 400,00 € 400,00 € 400,00 € 400,00 € 

Kfz-Haftpflicht 3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € 

Vollkasko, 300,00 € SB 1.900,00 € 1.900,00 € 1.900,00 € 1.900,00 € 1.900,00 € 1.900,00 € 

Garagenmiete 450,00 € 450,00 € 450,00 € 450,00 € 450,00 € 450,00 € 

Summe Fixe Kosten 17.516,35 € 16.007,20 € 17.175,35 € 14.274,35 € 12.761,23 € 13.933,35 € 

Fixe Kosten / km 0,27 € 0,25 € 0,38 € 0,24 € 0,21 € 0,35 € 

Variable Kosten  
Treibstoffkosten (10 l Diesel / 100 Km,     

    1,24 € /l netto, 1,48 € brutto) 
8.060,00 € 8.060,00 € 5.580,00 € 7.440,00 € 7.440,00 € 4.960,00 € 

Kreditkartenabrechnung 400,00 € 400,00 € 400,00 € 400,00 € 400,00 € 400,00 € 

Wartung und Reparatur (0,04 € / km) 2.678,00 € 2.678,00 € 2.678,00 € 2.678,00 € 2.678,00 € 2.678,00 € 

 Summe Variable  Kosten 11.138,00 € 11.138,00 € 8.658,00 € 10.518,00 € 10.518,00 € 8.038,00 € 

Variable Kosten / km 0,17 € 0,17 € 0,19 € 0,18 € 0,18 € 0,20 € 
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Funkanschluss Fahrzeuge mit Funk  Fahrzeuge ohne Funk  

Betriebstyp 
1 Fzg. mit  

Fahrer 
Mehr-  

wagen * 
Allein- 
fahrer 

1 Fzg. mit  
Fahrer 

Mehr-  
wagen * 

Allein- 
fahrer 

Fahrleistung 65.000 km 65.000 km 45.000 km 60.000 km 60.000 km  40.000 km 

Personalkosten  
(Basis: 45% v. Netto-Umsatz) 

auf 50% v. 
Umsatz ** 

auf 80% v. 
Umsatz *** --- auf 50% v. 

Umsatz ** 
auf 80% v. 
Umsatz *** --- 

Arbeitnehmer-Brutto 13.893,75 €         21.528,00 € 0,00 € 9.990,00 € 18.792,00 € 0,00 € 

Arbeitnehmer-Netto (v. Steuer) 11.191,42 €          17.340,80 €          0,00 € 8.046,95 €            15.136,96 €          0,00 € 

Krankenversicherung (14,0%) 1.945,13 €            3.013,92 €        0,00 € 1.398,60 €            2.630,88 €            0,00 € 

Arbeitslosenvers. (3,3%) 458,49 €               710,42 €               0,00 € 329,67 €              620,14 €               0,00 € 

Pflegeversicherung (1,7%) 236,19 €               365,98 €               0,00 € 169,83 €               319,46 €               0,00 € 

Rentenversicherung (19,9%) 2.764,86 €            4.284,07 €            0,00 € 1.988,01 €            3.739,61 €            0,00 € 

BG(2,51% + Insolvenz) 348,73 €           540,35 €               0,00 € 250,75 €               471,68 €               0,00 € 

Aufwend. für Fehlzeiten (5%) 694,69 €               1.076,40 €            0,00 € 499,50 €               939,60 €               0,00 € 

Summe Personalkosten 17.639,51 €          27.331,95 €          0,00 € 12.683,30 €          23.858,32 €          0,00 € 

Personalkosten / km 0,27 € 0,42 € 0,00 € 0,21 € 0,40 € 0,00 € 

Sozialversicherungsbeiträge Unternehmer (Annahme) 
Kranken- (14,9%) und 
Pflegeversicherung (1,7%) 

3.712,59 € 793,29 € 3.712,59 € 3.712,59 € 793,29 € 3.712,59 € 

Rentenversicherung  
   (Mindes tbeitrag)  

955,20 € 204,10 € 955,20 € 955,20 € 204,10 € 955,20 € 

Summe  
Sozialversicherungsbe iträge  

4.667,79 € 997,39 € 4.667,79 € 4.667,79 € 997,39 € 4.667,79 € 

Sozialversicherung / km 0,07 € 0,02 € 0,10 € 0,08 € 0,02 € 0,12 € 

Gesamtkosten 50.961,65 € 55.474,54 € 30.501,14 € 42.143,44 € 48.134,94 € 26.639,14 € 

Angabe durchschnittlicher Kostengrößen. Abweichungen sind im Einzelfall zu erwarten. 

* Durchschnittlich 4,51 Taxen je Mehrwagenbetrieb (Stand 15.04.2008), mitfahrender Unternehmer. 

** Annahme, dass der mitfahrende Unternehmer Einwagenbetrieb 50% der Umsätze selbst erwirtschaft. 

*** Annahme, dass der mitfahrende Unternehmer bei 4,51 Taxen im Mehrwagenbetrieb 20% der Umsätze selbst erwirtschaft. 
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5 EINSATZZEITEN 

 

5.1 Schichten 

 

Im Laufe des Jahres 2007 sind die Einsatzzeiten der Hamburger Taxifahrzeuge innerhalb der 

Schichten leicht gestiegen:  
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Abb. 11  Länge der Schichten, in km 

 

Durchschnittsschicht ca. 146 km: Im Durchschnitt wurden 2007 pro Schicht ca. 146,2 km 
gefahren – gegenüber dem Vorjahr (140,4 km) ein Plus von ca. 4,1%. 

Durchschnittsumsatz ca. 129 €: Ähnlich entwickelte sich der Umsatz pro Schicht: 2007 
erlösten die Taxis im Durchschnitt einen Nettoumsatz von ca. 129 €. Im Vorjahr hatte der 
Wert noch bei ca. 120 € gelegen (+3,5%).  

Abweichungen: Insgesamt zeichnen sich jedoch erhebliche Unterschiede ab: zwischen 
Funkfahrzeugen (ca. 136 €) und Taxis ohne Funkanschluss (ca. 105 €). Aber auch zwischen 
den funkvermittelten Taxenunternehmen wachsen die Unterschiede. 
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Abb. 12  Umsätze (netto) pro Schicht, in Euro 

 

Im Durchschnitt dauerte 2007 eine Schicht im Hamburger Taxigewerbe 9,6 Stunden (ausführ-

licher dazu Abschnitt in 5.3.2)  
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5.2 Touren 

 

Die durchschnittliche Tourenlänge eines Hamburger Taxis lag 2007 bei etwa 6,0 km gegen-

über 5,7 km im Vorjahr. Hier zeichnet sich also eine positive Entwicklung ab. 

 

Knapp die Hälfte des Tourengeschehens bewegt sich im Entfernungsbereich unter 5 km. Etwa 

ein Drittel der Touren liegen im Bereich bis 3 km. Mini-Touren unter 1 km haben einen An-

teil von gut 5%.  

 

Hinsichtlich der Tourenstaffelung präsentiert sich das Hamburger Taxigewerbe nahezu ein-

heitlich – egal ob das Fahrzeug einer Funkvermittlung angehört oder nicht.  
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Abb. 13  Kilometerstaffel nach Touren nach 1-km-Schritten, in % 
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5.3 Auslastung 

 

5.3.1 Fahrleistungsbezogene Auslastung 

 

Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Auslastung 2007 leicht verbessert. Bei fast allen Be-

triebsformen rangierte die fahrleistungsbezogene Auslastung 2007 um ca. 46,3% (2006: 

45,5%). Eine Ausnahme bilden die Vorortzentralen, deren Auslastung um etwa ein Fünftel 

niedriger liegt – eine Folge der weiträumigen Fahrweise in den Stadtrandgebieten. Fahrzeuge, 

die – unter den Hamburger Marktbedingungen - am Rande des betrieblichen Optimums arbei-

ten, kommen derzeit auf Auslastungsquoten um 51%. 
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Auslastung
Anteil Besetztfahrten 2006 vs. 2007 

in %
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Abb. 14  Anteil Besetztkilo meter 2006 vs. 2007, in % 
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5.3.2 Zeitliche Auslastung 

 

Auch mit Blick auf die zeitliche Auslastung hat sich die Situation leicht verbessert, rangiert 

mit 26,6% (2006: 26,1%) aber nach wie vor auf einem unbefriedigenden Niveau. Unter den 

gegenwärtigen Hamburger Marktverhältnissen scheint das betriebliche Optimum derzeit bei 

einer zeitlichen Auslastung von ca. 35% - 37% zu liegen. Das ergibt sich aus der Beobachtung 

besonders umsatzstarker Fahrzeuge. 
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Abb. 15  Anteil Besetztzeiten 2006 vs. 2007, in % 
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Schichten – Dauer
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Abb. 16  Dauer der Schichten - Gesamtschicht und Besetztanteil, in Std. 

 

Unzureichend ist nach wie vor die effektive Auslastung der Fahrzeuge: Von durchschnittlich 

9,6 Stunden Einsatzzeit pro Schicht sind die Fahrzeuge tatsächlich nur ca. 2,6 Stunden mit 

Fahrgästen besetzt. Besonders beunruhigend ist die Lage der „Graupen“, bei denen die zeitli-

che Auslastung nur bei 2,1 Stunden pro Schicht liegt. 
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6 BESONDERE EINFLUSSGR ÖSSEN 

 

Im 2. Zwischenbericht wurde ausführlich über eine Reihe von Einflussfaktoren auf die Nach-

frage im Hamburger Taxigewerbe berichtet. In diesem Jahr wird schwerpunktmäßig unter-

sucht, wie und in welcher Weise die anziehende Konjunktur Einfluss auf das Umsatzgesche-

hen hatte. Positive Auswirkungen hatte zudem der Rückgang der Konzessionen: Vom 31. 

Dezember 2006 bis 31. Dezember 2007 sank die Zahl der Hamburger Taxis um 187. 

 

 

6.1 Einflussgröße Konjunkturverlauf  

 

Hamburg zählt in den letzten Jahren zu den wachstumsstärksten Metropolen Deutschlands. 

Ein nachhaltiger konjunktureller Rückenwind ist seit Mitte 2005 zu erkennen. Seit Anfang 

2006 mehren sich die Anze ichen für ein kräftiges Wirtschaftswachstum. Im Frühjahr 2007 ist 

diese erfreuliche Entwicklung auch im Hamburger Taxigewerbe angekommen.  
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Q.: Handelskammer Hamburg, Hamburger Konjunkturbarometer IV/2007

Einflussgröße Konjunktur: Geschäftsklima in der Hamburger Wirtschaft 
2000 - 2007

 

Abb. 17  Einflussgröße Konjunktur - Geschäftsklima  in der Hamburger Wirtschaft  
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Positive Geschäftslage: „Die Beurteilung der derzeitigen Geschäftslage durch die Ham-
burger Wirtschaft hat sich im IV. Quartal 2007 erneut verbessert und das höchste Niveau 
seit Ende 1990 erreicht“, so die Handelskammer in ihrem „Hamburger Konjunkturbarome-
ter IV/2007“.  

Entspannung auf Arbeitsmarkt: Ein wichtiger konjunktureller Gradmesser ist der Ar-
beitsmarkt. Von Jan 2006 bis Dezember 2007 stieg die Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in der Hansestadt von ca. 743.600 auf ca. 790.000 – ein Plus von 6,3%. 
Gleichzeitig sank die Zahl der erwerbslos Gemeldeten um mehr als ein Viertel. 

 

Im Folgenden wird untersucht, in welchem Maße das Hamburger Taxigewerbe von der güns-

tigen Wirtschaftslage profitiert.  
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Abb. 18  Einflussgröße Konjunktur - sinkende Erwerbslosigkeit u. steigende Stundenumsätze  

 

Indikator Erwerbslosigkeit: Der am besten quantifizierbare Indikator für die örtliche Kon-
junkturentwicklung ist die Zahl der in Hamburg gemeldeten Erwerbslosen. Von Januar 2006 
bis Dezember 2007 sank diese Zahl von ca. 101.875 auf 74.100.  

Indikator Umsatz / Std.: Den monatsgenauen Erwerbslosenzahlen werden monatsgenaue 
Erlöse des Hamburger Taxigewerbes gegenübergestellt. Wichtigster Indikator für die Wir t-
schaftlichkeit des Taxigewerbes ist die Kennziffer „Umsatz pro Stunde“, die die Erlössitua-
tion in Verhältnis zum zeitlichen Aufwand setzt. Von Januar 2006 bis Dezember 2007 be-
wegte sich der Stundensatz im Durchschnitt zwischen 11,82 € / Std. und 15,09 € / Std. 
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Die Gegenüberstellung beider Indikatoren zeigt eine deutliche Entsprechung beider Werte, 

auch wenn die Stundenumsätze im Hamburger Taxigewerbe stärkeren Schwankungen ausge-

setzt sind, als der nahezu lineare Rückgang der Erwerbslosenzahlen. Die positive Entwicklung 

der Erlöse im Taxigewerbe steht im Zusammenhang mit der sinken Erwerbslosenzahl, die 

wiederum einen Indikator für die positive Konjunkturentwicklung darstellt. 
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Abb. 19  Einflussgröße Konjunktur - Umsatz pro km 2006 vs. 2007 

 

Frühjahresaufschwung 2007: Seit Frühjahr 2007 ist im Hamburger Taxigewerbe eine 
neue Dynamik zu erkennen: Allein von April bis Juni 2007 stieg der Stundenumsatz von 
12,76 € auf 13,61 € (+6,7%). Bis Dezember 2007 kletterte der Umsatz deutlich über das 
Vorjahresniveau auf 15,09 € / Std. (Dezember 2006: 14,33 €).  

Sommerloch weniger gravierend: Eine direkte Folge des Aufschwungs war das weitge-
hende Ausbleiben eines „Sommerlochs“, wie es das Hamburger Taxigewerbe 2006 erlebt 
hatte. Im Juli 2007 wurde ein durchschnittlicher Umsatz von 13,75 € / Std. erzielt – 1,77 € 
mehr als im gleichen Monat des Vorjahres (+14,8%). 

Gutes Wintergeschäft: Positiv verlief auch das traditionell ergiebige Wintergeschäft mit 
Umsätzen von (14,17 € / Std.) im November und (15,09 € / Std.) im Dezember. 

Funktaxis profitieren: Auch bei den Stundenumsätzen sind Gewinner und Verlierer zu er-
kennen: Während „Graupen“ kaum von den Nachfrageimpulsen seit Mai profitieren, konn-
ten die Funkfahrzeuge den Abstand deutlich ausbauen: Im Monat Juli 2007 kamen Funk-
fahrzeuge auf 14,70 € Erlös pro Stunde; „Graupen“ dagegen nur auf 10,73 € /Std. Funktaxis 
profitieren also stärker vom Aufschwung. Einzelne Funktaxis kommen in Spitzenzeiten auf 
Umsätze von annähernd 20 € pro Stunde. 
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Abb. 20  Einflussgröße Konjunktur - Wirkung auf Umsatz pro Std. nach Betriebstyp 2007 

 

Indikator Umsatz / km: Der Aufschwung seit Frühjahr 2007 ist auch deutlich an der 
Kennzahl „Umsatz / km“ abzulesen: Von April bis Mai 2007 stieg der Wert von 0,85 € / km 
auf 0,87 €/ km. Gegen Ende des Jahres erreichte er sogar die Marke von 0,90 € / Std.   
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Abb. 21  Einflussgröße Konjunktur - Wirkung auf Umsatz pro km, nach Betriebstyp 2007 

 



 - 27 - 

 

3.  Zwischenbericht: Gutachten über die wirtschaftliche Lage des Hamburger Taxigewerbes 

6.2 Einflussgröße Tariferhöhung 

 

Am 1. Juli 2007 trat für Hamburg ein neuer Taxitarif in Kraft. Wichtigster Bestandteil der 

Tarifanpassung war die Anhebung des Grundpreises von 2,20 € auf 2,40 €. Minimal fiel da-

gegen die Erhöhung des Kilometerpreises aus - von 1,67 € / Std. auf 1,68 € / Std. 

 

Legt man eine für Hamburg typische Tour von 6,0 km (ohne Wartezeit) zu Grunde, so lief die 

Tarifanpassung rechnerisch auf eine Erhöhung in der Größenordnung von 2,0% bis 2,5% 

hinaus – ohne Berücksichtigung möglicher Markteffekte, wie z.B. Preiselastizität oder kon-

junkturelle Einflüsse. Bei kürzeren Touren, die das Gros des Tourenaufkommens bilden, fiel 

die Anhebung etwas stärker aus, bei längeren Touren dagegen etwas niedriger. 
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Tarifstrukturdaten
Halbjahresbetrachtung 1. vs. 2. Halbjahr 2007
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Abb. 22  Tarifstrukturdaten, Halbjahresbetrachtung 2007 

 

Grundsätzlich ist aber zu beachten, dass eine Tarifanhebung in dieser Größenordnung in ihrer 

Auswirkung „auf der Straße“ nur schwer statistisch nachweisbar ist. Um den Effekt der 

Tarifanhebung abzuschätzen, wurde das Umsatzgeschehen in den Monaten vor und nach der 

Umstellung am 1. Juli 2007 untersucht: 
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3.  Zwischenbericht: Gutachten über die wirtschaftliche Lage des Hamburger Taxigewerbes 

Wirkung der Grundbetragserhöhung: Bei der Tariferhöhung von 2007 wurde der 
Grundpreis um 0,20 € (+9,1%) angehoben. Am deutlichsten müsste der Zusammenhang 
zwischen Tariferhöhung und „Umsatz auf der Straße“ daher an der Kennzahl „Anteil 
Grundpreis“ abzulesen sein. Aber eher das Gegenteil ist der Fall: Während der Umsatzanteil 
der Grundgebühr in den 6 Monaten vor der Tarifanpassung noch bei 18,4% gelegen hatte, 
sank er im 2. Halbjahr leicht auf 17,8%. Im Klartext: Die Tarifanpassung vom Juli wurde 
durch die im Frühjahr einsetzende konjunkturelle Belebung vollständig überlagert. 

Wirkung der Kilometerpreiserhöhung: Theoretisch kann die marginale Anhebung des 
Kilometerentgeltes von 1,67 € / km auf 1,68 € / km (+0,6%) im Juli 2007 keine wirklich 
messbare Auswirkung auf das Umsatzgeschehen haben. Tatsächlich stieg der Anteil des Ta-
rifelementes Kilometerpreis am Gesamterlös von ca. 79,5% auf 80,2%. Die Erklärung: Die 
Touren sind länger geworden – im Durchschnitt um ca. 0,3 km.  

Wirkung Warteentgelt: Bei der Tarifanpassung des Jahres 2007 wurde das Warteentgelt 
das unverändert erst ab der 1 Minute zu zahlen ist, von 23,00 € auf 24,00 € angehoben. Die 
Folge: Der Anteil dieses Tarifelementes blieb praktisch unverändert (2007:  2,1% / 2006: 
2,0%). 
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3.  Zwischenbericht: Gutachten über die wirtschaftliche Lage des Hamburger Taxigewerbes 

6.3 Einflussgröße Wochenverlauf 

 

Das Hamburger Taxigewerbe ist in hohem Maße auf das Wochenendgeschäft mit Privatkun-

den orientiert. 2007 ist an diesem Grundmuster eine leichte Änderung eingetreten:  
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Abb. 23  Einflussgröße Wochenverlauf gemessen am Umsatz / Std. 

 

Im Laufe des Jahres 2007 ist es gelungen, Umsätze an Wochentagen (Montag bis Donnerstag) 

wettzumachen. Eine mögliche Erklärung: Beflügelt durch die gute Konjunktur nutzen Ge-

schäftsreisende wieder häufiger das Taxi. 
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3.  Zwischenbericht: Gutachten über die wirtschaftliche Lage des Hamburger Taxigewerbes 

Dabei ist zu beobachten, dass Funkfahrzeuge weit besser von der wachsenden „Wochentags-

Nachfrage“ profitieren als Taxis ohne Funk.  
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Abb. 24  Einflussgröße Wochenverlauf nach Betriebstyp gemessen am Umsatz / Std. 
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3.  Zwischenbericht: Gutachten über die wirtschaftliche Lage des Hamburger Taxigewerbes 

7 ZUSAMMENFASSUNG 

 
Kampf gegen Wettbewerbsverzerrung: Die langfristig angelegte Begutachtung der Wirt-
schaftlichkeit des Hamburger Taxigewerbes hat einen wichtigen Prozess in Gang gesetzt: 
Zunehmend werden Wettbewerbsverzerrungen im Taxigewerbe als Problem erkannt. Fi-
nanzämter und Genehmigungsbehörde erkennen die Chancen eines koordinierten Handelns. 
Das Ziel: Alle Hamburger Taxiunternehmer müssen in der Lage sein, im Rahmen der ge l-
tenden Gesetze arbeiten zu können. In diesem Sinne wurde eine Reihe von Maßnahmen er-
griffen, deren Wirksamkeit sich in den nächsten Monaten und Jahren erweisen wird. 

Panel arbeitet stabil: Technisch arbeitet das Hamburger Panel zur Erhebung von Umsätzen 
und Fahrdaten nach wie vor stabil und zuverlässig. Allerdings ist abzusehen, dass die bis-
lang verwendete Auslesetechnik für einen Einsatz als fiskalisches Erfassungsinstrument nur 
bedingt zukunftsfähig ist. Gegenwärtig ist eine neue Funkgestützte Erhebungstechnik in der 
Erprobung, die den technischen Auslesungsvorgang auf eine zeitgemäße Grundlage stellt. 

Positives Konjunkturumfeld: Erfahrungsgemäß zählt das Taxigewerbe zu den besonders 
konjunktursensiblen Branchen: Mit langer Verzögerung ist der konjunkturelle Aufschwung 
auch im Hamburger Taxigewerbe angekommen. Etwa seit April 2007 ist eine neue Dyna-
mik zu erkennen, die sich in höheren Umsätzen niederschlägt. Tendenziell ist zu erkennen, 
dass sich die Aufwärtsentwicklung im Taxigewerbe umgekehrt proportional zur Entwick-
lung der Zahl Erwerbslosen entwickelt. 

Kostensteigerung: Die grundsätzlich positive Erlössituation findet statt auf dem Hinter-
grund einer z.T. dramatischen Preis- und Kostensteigerung: Während die allgemeine Preis-
steigerung im Durchschnitt des Jahres 2007 bei etwa 2,4% rangierte, lag die Steigerungsrate 
für Diesel im November / Dezember sogar bei 18%. 

Längere Touren: Der konjunkturelle Aufwind verändert die Nachfrage : Touren werden 
länger (+5,2%). Gleichzeitig stiegen die Tourenumsätze (+4,8%).  

Stärkeres Wochentagsgeschäft: In hohem Maße war und ist das Hamburger Taxigewerbe 
auf das Wochenendgeschäft orientiert. 2007 hat sich das normale Wochentagsgeschäft wie-
der leicht erholt. Geschäftsreisende nutzen häufiger wieder ein Taxi  – auch dies wahr-
scheinlich eine Folge der anziehenden Konjunktur.   

Auslastung: Die anziehende Nachfrage hat Auswirkungen auf die Auslastung – auf die 
Fahrleistungsbezogene Auslastung wie auf die zeitliche Auslastung. In dieser Hinsicht ist 
das Hamburger Taxigewerbe aber noch weit vom betrieblichen Optimum entfernt. 

Tariferhöhung: Am 1. Juli 2007 trat eine Erhöhung des Hamburger Taxitarifs in Kraft, die 
im Wesentlichen eine Anhebung des Grundpreises von 2,20 € auf 2,40 € vorsah.  

Wirkung der Tariferhöhung: Schon unter „normalen“ Bedingungen ist der Effekt einer 
Tariferhöhung dieser Größenordnung nur schwer zu bestimmen. Die Tarifanpassung des 
Jahres 2007 stand im Schatten der konjunkturellen Nachfragebelebung, so dass die tatsäch-
lichen Auswirkungen der Tarifanpassung nicht verlässlich feststellbar sind.  


